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eI8 ouderIokt 6er K8 - ? resso
es- London, 28. Juni . „Während Seeleute

den Tod wagen, häuft sich der Gewinn",
schreibt ein englisches Blatt zu den Klagen
der britischen und angeblich britischen
Schiffahrtsgesellschaften über die Gefahren
ihres Schmuggelhandwerks in
Spanien.  Der Berichterstatter dieser Zei-
tung kennt insbesondere zwei Schiffseigen¬
tümer aus Südwales , deren Namen er nicht
nennt, die in Spanien ein Vermögen ver¬
dient haben. Einer von beiden ist Pfundmil¬
lionär geworden. In vielen Fällen , schreibt
die Zeitung , machen die Schiffahrtsgesell»
schäften, die bisher unter dem wirtschaft¬
lichen Niedergang zu leiden hätten , jetzt
„reiche Ernte " in Spanien . Sie erzielten oft
Pr» Tag 1000 Pfund für den Transport
einer Fracht von etwa 1600 Tonnen , das
Doppelte des normalen Preises. Kapitäne
der Frachtschiffevon 2000 bis 3000 Tonnen
erhalten einen Wochenlohn von 200 Pfund
(rund 1200 NM.). Die Gehälter der Offiziere
sind in gleichem Maße gestiegen und die Löh¬
nungen der Seeleute haben sich um 200 bis
300 v. H. erhöht. Viele von ihnen verdienen
10 bis 14 Pfund Pro Woche (120 bis 180
Reichsmark).

Die Gewerkschaft der Seeleute hat die
Mindestlöhne füij, die Angehörigen der See¬fahrt nach Spanien in nie dagewesener Höhe
festgelegt. Außer diesen gesteigerten
Löhnungen  erhalten die Seeleute Ge¬
fahrenzuschüsse  und je nach der La-
düng A n t e i l z a h l u n g e n. Es ist also
ein recht lohnendes Geschäft, ein wenig
Schmuggelschiff zu spielen. Unter diesen Um¬
ständen verwundert es nicht, daß Chamber-
lain die Verantwortung für die Sicherheit
dieser Kriegsgewinnler  nicht über¬
nehmen will.
Sensation im Unterhaus

Im Unterhaus gab es am Montag eine
Sensation . Der Abgeordnete Duncan San¬
dys,  der Schwiegersohn Churchills, hatte
vor einiger Zeit dem Kriegsminister gegen¬
über über eine angebliche Knappheit von
Flakgeschützen und notwendigen technischen
Instrumenten gesprochen. Der Minister er¬
klärte diese Angabe für falsch, woraus San¬
dys ihm anbot , genaue Zahlen  zur
Verfügung zu stellen. Sandys tat das auch
in Form einer Anfrage im Unterhaus , die
er dem Kriegsminister zuleitete. Darauf
wurde er vom Generalstaatsanwalt ersucht,
seine Informationsquelle <rnzu.
geben.  Gleichzeitig wurde ihm bei Nicht-
angabe der Quelle angedroht , daß er sich
unter dem Gesetz zur Wahrung von Staats-
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geheimnissen einer Gefängnisstrafe bis zu
zwei Jahren schuldig  machen könne. Am
Montag teilte Duncan Sandys nun im
Unterhaus mit. daß der Generalstaatsan-
walt anscheinend in Uebereinstimmung mit
dem Kriegsminister ihn eine Vernehmung
auf Grund des Gesetzes zur Wahrung von
Staatsgeheimnissen anqedroht habe. Der
Abgeordnete stellte die Frage , ob er als Ab¬
geordneter verpflichtet sei. derartige Aus¬
künfte zu geben.

Demokratische„Freiheit"- tschechisch
Aufschlußreiche Rede des JustizministersDr . Derer
Prag , 27. Juni . Auf einer demokratischen

Versammlung in der Nähe von Preßburg hielt
Justizminister Dr . Derer  eine Rede, in deren
Verlauf er neue Maßnahmen gegen
die Volksgruppen  ankündigte. Die Re¬
gierung sei entschlossen, so betonte er, jeden
Versuch einer Verfassungsänderung zunichte
zu machen. „Die Angestellten des Staates , der
staatlichen Unternehmungen und Institutio¬
nen, sowie auch alle Gemeinde- und Kirchen¬
funktionäre, die einen Teil ihres Gehaltes aus
der Staatskasse beziehen," führte der Vertreter
der Demokratie wörtlich aus , „werden vor
die Disziplinargerichte gestellt
werden, wenn sie gegen die Einheit und Sou¬
veränität der demokratischen Staatsform oder
die verfassungsmäßige Grundlage des Staates
verstoßen oder solchen Organisationen angehö¬
ren, welche gegen die Einheit und Souveräni¬
tät der Republik gearbeitet haben."
Reue Täuschungsmanöver Prags?
Rationalitätenstatut ohne Verhandlungen

51i 8 e o b e r i c d t 6er tI8 - Presse
eg. London, 27. Juni , lieber die Verhand¬

lungen der tschechischen Negierung mit Ver¬
tretern der SudetendeutsäM Partei will die
„Sunday Times " erfahren haben, daß man
sich in Prag über die Wichtigkeit einer Lösung
des Minderheitenproblems einig sei. Die
diesbezüglichen Besprechungen hätten bereits
„gute Fortschritte " gemacht. Diese optimi¬
stische Ansicht wird vom „Observer" in auf¬
sehenerregender Weise widerlegt, der aus

London, 27. Juni . Wie hier bestätigt wird,
hat die britische Regierung  auf die
Gerüchte über die „Vergeltungsmaßnahmen"
der Bolschewisten Schritte ergriffen, in denen
sie klar gestellt hat , daß sie diese Maßnahmen
nicht billige.  Weiter meldet das Reuter-
Büro aus Barcelona, daß nach einer Mittei¬
lung des sowjetspanischen „Außenministers"
delVayo  am Samstag eine Note der briti¬
schen Regierung zur Frage der Luftangriffe
dort eingegangen ist. Die Verhandlun¬
gen in Burgos  wegen der Luftangriffe
sind noch nicht abgeschlossen, man hofft jedoch
an zuständiger Stelle , daß der englische Vertre¬
ter Mitte der Woche in die britische Hauptstadt
zurückkehren kann.

Die spanischen Bolschewisten haben, wie die
italienische Presse übereinstimmend feststellt,
mit ihren verbrecherischen Drohungen, bei wei¬
teren Luftangriffen „Vergeltungsmaßnahmen"u ergreifen, infolge der entschiedenen Stel-
ungnahme Italiens und Deutschlands bereits

den Rückzug  angetreten. Die Korresponden¬
ten fragen sich, wer dieses verzweifelte Manö¬
ver angcstiftet habe und unterstreichen dabei,
daß es ganz den bekannten Methoden der
Komintern  entspreche, aber daß auch
Frankreich nicht ganz unbeteiligt sein dürfte.
Der Londoner Korrespondent des „Messag-
gero" betont, es handle sich um einen in Paris
aufgezogenen, aber in Moskau ausgeheckten
Bluff, der zwar von Anfang an dazu bestimmt
gewesen sei, ohne praktische Wirkungen zu ver¬
puffen, aber deswegen nicht weniger gefährlich
gewesen sei und ernst genommen werden
mußte. Auch der Direktor des halbamtlichen„Giornale » Italic »" betont, die neueste Her-

Prag meldet, daß die tschechische Regierung
unter dem Druck der Koalition s-
Parteien  das Nationalitätenstatut ohne
vorherige Verhandlungen mit den Sudeten¬
deutschen zum Gesetz  erheben wolle (U).

Zur Verschleppungstaktik der Prager Ne-
gierung äußert die römische „Etampa ",
Hodza wolle gegenüber dem praktischen Pro-
gramm zur Reform des tschechoslowakischen
Staates hinhaltenden Widerstand leisten.
Hier zeige sich die Genfer Taktik
Prags,  nämlich durch mühselige Proze¬
duren die Angelegenheiten bis zur Erschöp-
funq jeder Substanz in die Länge zu ziehen.
Wenn diese Methode schon in Gens kein Er¬
gebnis gebracht habe, um so weniger werde
dies in Prag gelingen., wo mehr als sieben
Millionen Deutsche. Slowaken . Ungarn . Ru-
thenen und Polen ein Mindestmaß von Ge¬
rechtigkeit fordern.

Rtt der Zwietracht eadgüttig vorüber
Konrad Henlcin auf einem Gauturnfest
Prag , 27. Juni . Konrad Henlein nahm

am Gauturnfest in Dürnholz in Südmähren
teil, wo er von 25 000 Menschen gefeiert
wurde. In Erwiderung auf die Begrüßungs-
anspriche brachte Konrad Henlein zum Aus¬
druck. man müsse Freunden und Feinden
zeigen, daß es mit der Zwietracht im Sude¬tendeutschtum endgültig vorbei ist. Bei dem
Fest, zu dem sich auch mehrere sudetendeutsche
-Abgeordnete eingesunden hatten , kam es
wiederholt zu Zwischenfällen,  als Ge¬
heimpolizisten Festteilnehmer stellten und sich
weigerten, ihre Legitimationen zu zeigen.

Bei einer Großkundgebung der jungen
Turnerschaft in Elbogen bei Karlsbad sprach
im Auftrag Konrad Henleins der Abgeord¬
nete S a n d n e r . Er unterstrich, daß die
Sudetendeutschen als ein Teil des Gesamt¬
deutschtums an einem entscheidenden
Zeitabschnitt  stehen, in dem ein höherer
Wille ihnen die Möglichkeit gebe, die Ge¬
schicke der deutschen Volksgruppe entschei¬
dend zu gestalten. Der sudetendcutsche
Jugendführer Dr . Krautzberger  for¬
derte auf , niemals schwach zu werden, un¬
bedingt die Einheit zu hüten und eine große
herrliche Gemeinschaft zu werden.

ausforderung Barcelonas lasse mit aller Deut¬
lichkeit dieHandMoskaus  erkennen. Seitean Seite mit Barcelona und Moskau wirkten
aber auch alle jenen unzähligen antifaschisti¬
schen Kreise aller Schattierungen, die auf oie
beste Gelegenheit harren , eine endgültige Kata¬
strophe, d. h. einen Krieg der Ideologien her¬
beizuführen, der alle die zarten Gewebe, die sich
da und dort im Dienste des Friedens und der
Aussöhnung anzuspinneu beginnen, zerstören
solle.

Reue Unruhen in
Mehrere Tote und Verletzte

T I 8 e n b e r i e d t 6er tt8 - presss
rA. Jerusalem, 27. Juni . Bei den neuauf-

gelebten Kämpfen zwischen der arabischen
Stadt Jaffa  und ihrer jüdischen Nachbarin
Tel - Aviv  sind in den letzten drei Tagen
zwei Araber und zwei Juden getötet,  so¬
wie zahlreiche Personen , zum Teil durch
Bombenwürfe verletzt worden, so daß von
der Polizei wieder der Kriegszustand erklärt
wurde. In der Araberstadt Tulkarem
war trotz der Androhung eines 22stündigen
Ausgehverbotes die Bevölkerung in einen
Sympathie st reik für Alexan.
drette  getreten . Als die Araber trotz der
Androhung härtester Strafen den Streik
nicht aufgaben. wurde das Ausgehverbot
über die Stadt verhängt . Im Verfolg dieserMaßnahme wurden zwer Araber,  die
ihre Häuser verließen, kurzerhand er schos.
sen . In das Unruhegebiet firw größere Mili-
tärtrausporte in Marsch gesetzt worden, die
„Ruhe und Ordnung " Herstellen sollen.
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Vom pariser gt-Vertreter 6er dI8-pr «sso
Das syrische Mandat,  das Frankreich

nach dem Weltkriege aus der türkischen Beute
zugeschlagen wurde, hat den Pariser Kolonial¬
politikern bisher eigentlich nur Unannehmlich¬
keiten bereitet. Ein befriedigendesVerhältnis
zwischen der Mandatsregierung und der vonihr beherrschtenBevölkerung hat im Grunde
genommen niemals bestanden. Der blutig nie¬
dergeschlagene Aufstand von Damaskus —
eines der unangenehmstenKapitel französischer
Kolonialgeschichte— ist noch keineswegs ver¬
gessen. Die ununterbrochenen Streitigkeiten
teils religiöjer, teils rassischer Art der einzel¬nen Volksstammedes Mandatsgebietes unter¬
einander — Syrer , Türken, Drusen und christ¬
liche Alauten — haben ebenfalls nicht dazu
beigetragen, befriedigende Verhältnisse zu schaf¬
fen, trotzdem die Franzosen aus taktischen Er¬
wägungen heraus eine Aufteilung des Gebiets
in sogenannte autonome Republiken Vornah¬men.

Der auf 20 Jahre befristete Mandatsauftrag
über Syrien läuft 1939 ab, d. h. wenn die
Genfer Liga den Auftrag nicht verlängert . Die
beiden heute noch unter französischer Verwal¬
tung stehenden Republiken des christlichen
Libanon und des mohammedanischenSyrien
würden dann völlige staatliche Souveränität
erhalten. Mit dem Heranrücken dieses Termins
aber wurde das Problem des Sand-
schaks  brennend , der das Gebiet der Hafen¬
stadt Alexandrette umfaßt und an die Türkei
grenzt. Wie ganz Syrien , so ist auch dieser
Küstenstreifen durch den Ausgang des Welt¬
krieges der Türkei entrissen worden. Siedelt
aber im übrigen Syrien eine den Türken
rassisch völlig fernstehende Bevölkerung, so be¬
steht die Bewohnerschaft des Sandschaks zu 40
bis 50 v. H. aus Türken,  die von einer
syrischen Souveränität Gefahren für ihren
völkischen Bestand fürchten und — wenn nicht
sogar den Anschluß an die Türkei — zumindest
völlige Autonomie fordern. Darüber hinaus
hat die Türkei selbst für einen solchen Fall das
Mitbenutzungsrechtain Hafen Alexandrette ge¬
fordert.

Da der Mandatsauftrag über Syrien in
Kürze erlischt, wäre Frankreich an dem
Problem eigentlich uninteressiert und könnte
seine Bereinigung der Genfer Liga  über-
lasten, die sich auch schon seit Jahren mit den
Türken herumstreitet . Mehr als einmal hat
die Türkei schon mit ihrem Austritt gedroht
und jetzt sogar brüsk die Zurückberufung
der von Genf eingesetzten Kommission ver¬
langt , die eingesetzt worden war , um im
Sandschak durch eine Art Volksabstimmung
die Verhältnisse zu klären. Wie bei allen an¬
deren ähnlich gelagerten Problemen hat
Genf auch hier wieder völlig ver¬
sagt.  mehr noch: die Türkei macht der
Kommission sogar den Vorwurf , einseitig
gegen die türkische Bevölkerung des Sand-
schcrkS Partei genommen zu haben. Aber wie
gesagt im Grunde genommen berühren
Frankreich diese Dinge nicht, ein Anlaß zu
einer Zuspitzung der französisch- türkischen
Beziehungen bestände nicht, wenn das Pro¬
blem nicht noch einen machtpolitischen Hin¬
tergrund hätte . Alexandrette ist für Frank-reich einer der wichtigsten Häfen des östlichen
Mittelmeeres , eine Schlüsselstellung an der
strategisch außerordentlich wertvollen syri¬
schen Basis . Ueber Alexandrette sichert sich
Frankreich den Anschluß an die Oel-
felder von  M o s s u l. die über ein Drit.
tel des französischen Oelbedarfs decken.
Frankreich ist zwar — wie man in Paris
behauptet — geneigt, den Ansprüchen der
Türken nachzugeben, es knüpft aber an diese
Konzession eine Bedingung . Der militä¬
rische  Schutz des Gebiets soll gemein-
sam  der Türkei und Frankreich übertragen
werden, jedoch fordert der französische Gene¬
ralstab . das Grundkontingent der Truppen
zu stellen und erst der verbleibende Ueber-
schuß soll gleichmäßig zwischen den beiden
Staaten aufgeteilt werden. Frankreichs mili¬
tärischer Einfluß in Alexandrette wäre damit
gesichert.

Die dem französischen Außenminister Bon¬
net nahestehende Zeitung .Llepublique"
hat dieser Tage dem Sandschak- Problem
einen Artikel gewidmet, dessen Verfasser nicht

England trmadnl Barcelona
Oie neue krieäensbeclrokung von IVloskau uncl ?ans angesliftel



Dienstag , den 28. Juni 1938
Seit » 2

genannt wird . Die wirklichen Interessen der
Syrier lägen, so erklärt der Verfasser, nicht
in einer Trennung von Frankreich, sondern
.in einer Annäherung an dieses und in der
Aufgabe ihrer pancrrabischen Pläne . Auch der
Sandschak könne syrisch bleiben, wenn näm¬
lich Syrien  selbst im Rahmen des
französischen Imperiums  ver¬
bleibe. Die Türken wüßten selbst, daß ihre
Volksgenossen nach Abzug der Franzosen
Mißhandlungen ausgesetzt seien. Das bedeu-
tet also nicht mehr und nicht weniger, als
daß man in Paris Syrien endgültig dem
Imperium einverleiben möchte, unter Um¬
ständen sogar, wie der Verfasser des Artikels
durchblicken läßt — unter Gewährung des
Dominien-Statuts . Auch die Begründung
dieses frommen Wunsches fehlt nicht und ist
ebenso kennzeichnend. Der anonyme Verfas¬
ser erklärt nämlich, daß man in Syrien neue
Oelquellen entdeckt habe, die an Reichhaltig¬
keit sogar die Mostul-Quellen überträfen!
Und aus dieser Tatsache zieht er nunmehr
die Schlußfolgerung , daß Frankreich sein
Protektorat über das Mandat nicht aufgeben
könne, denn nach Abzug der Franzosen wür¬
den sich entweder die Türken oder die Ita-
liener dieser Quellen bemächtigen. Auch
England  könne solchen Bestrebungen nicht
gleichgültig gegenüberstehen. Die Syrer wür¬
den also nur einen Protektoratwechsel vor¬
nehmen. während der französische Schutz
ihnen immerhin doch ein „Maximum an
Freiheit " gewähre gegen eine Unabhängig¬
keit. die sie nicht bewahren könnten.

Wie man sieht, opfert Frankreich die
Nolle des Treuhänders seinen machtvoll-
tischen Interessen,  selbst auf die Ge-
fahr hin. damit seine Beziehungen zur Tür¬
kei zu erschweren. Es ist das alte Argument
der besitzenden Mächte, den von ihnen be¬
herrschenden Völkern die Unabhängigkeit zu
verweigern, weil diese „nicht stark genug zu
ihrer Erhaltung " seien. Die Türkei hat bis¬
her weder mit Worten noch mit Taten An¬
sprüche auf Syrien erhoben — von Italien
ganz zu schweigen. Ihre berechtigte Forde¬
rung geht lediglich dahin , der türkischen Be¬
völkerung im Sandschak eine Lage zu ver¬
schaffen, die ihr Schutz gegen Unterdrückungs-
Maßnahmen verleiht. Die sogenannten demo¬
kratischen Mächte aber , die „Polizisten der
Menschheit" — wie sie der französische Jour¬
nalist Pierre Dominique einmal swlz ge-
kennzeichnet hat — setzen sich über die an-
geblich von ihnen verteidigten Rechte der
Völker hinweg, wenn es sich um mächtposi-
tische Interessen handelt — wie in diesem
Falle um das syrische Oel.
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Der Führer an die Kölner Universität
Der Führer  und Ministerpräsident General¬

feldmarschall Göring  erwiderten die Begrü¬
ßungstelegramme aus Anlaß der 550-Jahrfeier
der Kölner Universität drahtlich mit herzlichen
Glückwünschen für die Zukunft dieser Hochschule.

Sigenderrckt cker dl8 - pre,zs
8«. Rom, 27. Juni . Italienische Blätter

berichten aus Spanien , daß der bolsche¬
wistische „Verteidigungsminister " Befehl ge-
geben hat , Valencia unverzüglich von der
Zivilbevölkerung  zu räumen , die i n
die Provinz Murcia verschickt
wird. Man erwartet die Verkündung des
Belagerungszustandes . Das Regime Negrins
befinde sich in einer schweren Krise. Seine
Hauptgegner seien die katalanischen Separa¬
tisten, die sich mit den Negrinanhängern auf
den Straßen Barcelonas Schlachten liefern.
Als erster werde vermutlich der sogenannte
„Außenminister " del Bayo  ausgeschifftwerden.

„Corriere della Sera " meldet, von Puebla
de Valverde eine Heldentat des national¬
spanischen Jagdfliegers Mor a to , des „spa¬
nischen Richthofen". Morato befand sich aus
einem Erkundungsflug  in/sehr großer
Höhe, als er unter sich eine bolschewistische
Äomberstaffel von 16 Flugzeugen bemerkte,
die von 32 roten Jagdfliegern eskortiert
wurde. Morato ging sofort im Sturzflug
zum Ueberraschungsangriff  über,
wobei es ihm gelang, zwei Bomber zu ver¬
nichten und sich unbeschädigt der Verfolgungder Noten zu entziehen.

Dieselbe Zeitung berichtet, daß in Castel-
lon kurz vor der Befreiung der Stadt ein
roter Häuptling 600 Einwohner er¬
schießen  ließ . Kurz vor dem siegreichen
Einmarsch der nationalspanischen Truppen
wurde von bolschewistischer Seite das Ge¬
rücht verbreitet , daß sich die Franco -Truppen
bereits in den Besitz der Stadt gesetzt hätten.
Darauf sammelte sich ein Teil der Bevöl¬
kerung auf den Straßen , um die Sieger zu
begrüßen, und schmückte die Häuser mit
Fahnen . Verborgene bolschewistischeMiliz¬
haufen eröffneten darauf das Feuer auf
die Menge,  wobei über 2000 der NnglüL-lichen erschossen wurden.
Bomben auf die Häfen von Valencia
und Alicante

Einer Havas -Meldung aus Valencia zu¬
folge ist der dortige Hafen am Montagvor¬
mittag von einigen nationalspanischen Flug¬
zeugen bombardiert  worden . Ein
Matrose des britischen Dampfers „A rlon"
sei bei dieser Gelegenheit getötet und der
dritte Offizier verletzt worden. — Eine Mel-
düng des Londoner Reuter -Büros besagt,
daß bei einer Bombardierung der militäri¬
schen Anlagen Alicantes der englische
Dampfer „Farnham"  getroffen wor-

.Anschluß bat Oesterreichs Klima verschlechtert
Lins 6Iü1enl68s von LelizvinäsImsIcZunên äsr fücti'8cdsn Hetzer

den sei, wobei drei Angehörige der Besatzungums Leben kamen.
Wie der nationale Heeresbericht meldet,

wurden im Teruel -Sektor mehrere An¬
griffe der Bolschewisten blutig
abgeschlagen  und zahlreiche Rote ge¬
fangen genommen. Der Oberbefehlshaber der
Teruel -Front , General Varela , erklärte den
Frontberichterstattern , daß die Bolschewisten
rmAbschnittSarrion  den Nationalen
eine entscheidende Schlacht zu liefern beab¬sichtigen, um den nationalen Durchbruch an
der Hauptstraße Richtung Sagunt zu ver-
hindern . Die Nationalen besäßen alle Sar-
rion beherrschenden Höhen, deren Ortschaf¬
ten bereits von den Bolschewisten geräumt
seien. Die Roten hätten bei ihren Gegen¬
angriffen in der letzten Zeit nicht eine Hand¬
breit Boden zurückerobert. Der Kampfgeist
der Nationalen sei allsgezeichnet.

Ausweitung-er Treukan-erausgaben
Berlin , 27. Juni . Die Durchführung der

Reichsverteidigungsaufgaben und des Vier¬
jahresplanes verlangt die genaue Jnnehaltung
der vom Führer aufgestellten Grundsätze für
die Führung der Lohnpolitik. Die Organe oes
Staates zur Durchführung der Lohnpolitik
sind die Reichstreuhänder der Arbeit. Ihre
Vollmachten haben sich bisher nur auf die Fest¬
legung von Mindestbedingungendurch die Ta¬
rifordnungen erstreckt, deren Jnnehaltung sie
zu überwachen haben. Im übrigen waren die
Arbeitsbedingungen ihrer Fürsorge entzogen.
Nunmehr hat der Beauftragte für den Vier¬
jahresplan , Ministerpräsident Generalfeldmar-
schall Göring,  durch eine Verordnung vom
25. Juni die Reichstreuhänder beauftragt,
ihre Aufmerksamkeit künftig allen Ar¬
beitsbedingungen  zuzuwenden . Die
Treuhänder der Arbeit können ferner in den
vom Reichsarbeitsminister bestimmten Wirt¬
schaftszweigen für alle Gebiete des Arbeitsent¬
gelts und der sonstigen Arbeitsbedingungen
bindende Anordnungen treffen.

Staatslelstungeir für Kirchen
nur bei Wahrung der Staatsbelange

Berlin , Juni . Der Reichsminister für
die kirchlichen Angelegenheiten, Kerrl,  hat
an die Nachgeordneten Behörden einen Erlaß
über die Verwendung von Staatslei  st un.
gen umd  Kirch -e »steuern  zur Besol-
düng der Geistlichen gerichtet. Darin stellt der
Minister fest, daß der Staat den Kirchen
Staatsleistungen nur gewähren und ihnen die
Einziehung von Kirchensteuern nur ermög¬
lichen kann, soweit er voraussetzen kann, daß
die Kirchen den Belangen des Staates nach
Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen und
auch sonst unter Aufrechterhaltung der Ord¬
nung Rechnung tragen.

Wien, 27. Juni . Die „Wiener Neue-
ste n Nachrichten"  geißeln in einem Arti¬
kel „Wie sie schwindeln" die internationale
Lügenhetze, die sich in den letzten Tagen wieder
verstärkt mit dem Thema Oesterreich beschäf¬
tigt. Das Blatt schreibtu. a.:

Von Zeit zu Zeit schwillt die internationale
Lügenhetze turmhoch an. Das geschieht nicht
zufällig. Sie ist ein bewährtes Instrument der
Politik und richtet sich nach den Bedürfnissen
der politischen Kräfte, die zwischen Moskau
und Neuyork die Drähte der „Volksfront-
Offensive gegen die autoritären Staaten ziehen.
Die Finanzquellen sind die gleichen, das Ma¬
terial aber kommt aus dem abgründigen
Haß  des W e l t j u d e n t u m s und aus sei¬
ner wahrhaft überragenden Erfindungs - und
Verleumdungskunst.

Das Hauptobjekt der internationalen Lügen¬
flut ist in den letzten Tagen Oesterreich.
Was da erfunden und erlogen wird und dann
die Runde durch das Zeitungssystemeiner gan¬
zen Welt macht, ist wahrhaft grotesk. Ueber¬
aus harmlos ist es noch, wenn z. B. die Zei¬
tung „Libre Belgique" schreibt, daß Wien durch
den Anschluß seinen Eharme verloren
habe und daß „die Stadt , einst ein blühender
Garten , nunmehr in eine riesige Festung ver¬
wandelt" worden sei. Wir Wiener haben frü¬
her nichts von dem blühenden Garten
bemerkt, und wir können jetzt trotz angestreng¬
ter Nachforschungen die riesige Festung
nicht entdecken.

Dreister schon ist es, wenn der „KrakauerIllustrierte Kurier " gemeinsam mit einer
Reihe von anderen polnischen Oppositionsblät-
tern eine Meldung verzapft, daß der Führer
seit Tagen in Wien in der Hermes-Villa mit
Himmler, Goebbels und den Generalen bei¬
sammensitze, um dort über die „Entwicklungin Oesterreich" und namentlich auch über die
„Austritte aus der Partei"  zu be¬
raten. Was für ein Schaf muß der Korrespon¬
dent gewesen sein, der sich eine so leicht wider¬
legbare Schwindelmeldung aus den Fingernsaugt.

Es wird aber noch bester gelogen! So
sollen beiläufig sämtliche SA . - Füh¬
rer der Ostmark verhaftet  worden
sein. Nach andern Meldungen gibt eS feit

dem 1. Juni in Wien keine Semmeln
mehr.  Eine englische Zeitung hat erfahren,
daß in Wien 60 000 politische Haft-
linge  gefangen gehalten würden , und die
„Horkshire Post " des Herrn Eden meldet,
daß in Oberösterreich „Bau er nun.
ruhen"  ausgebrochen seien, weil die Ab-
Holzung des Landes das Klima verändert
und den Ackerbau gefährdet habe. Wenn
Herr Schufchnjgg  überall dort sein sollte,
wo ihm die Meldungen der ausländischen
Zeitungen einen neuen Wohnsitz zuweisen,
dann müßte er seit Wochen täglich 24 Stun¬
den im O-Zuq durch das Land brausen. Zu
allen diesen Lügenmärchen kommen noch aus¬
führliche Berichte über die Gegensätze zwi-
scheu beiläufig sämtlichen führenden Män¬
nern der Partei und des Staates , die an¬
scheinend nach der Meinung der Auslands-
juden nichts anderes zu tun haben, als sich
gegenseitig abzusägen.

Alle diese Lügen sind so außerge¬
wöhnlich dumm,  daß man sich fragt,
wie neben den Judenblättern auch größere
Zeitungen solches Zeug abdrucken können.
Was soll man dazu sagen, wenn also der
Anschluß sogar schon das Klima verschlech¬
tert haben soll? Gibt es denn in England
einen Leser, der naiv genug  ist, so etwas
zu glauben, anstatt gerade aus solchen
Lügen die Erkenntnis zu ziehen, was sür ein
Schwindelblatt er in den Händen hat ? Wenn
irgendwo in der Welt noch Vernunft besteht,
dann müßten — so sollte man meinen —
Lügen von dieser Dicke sich schließlich und
südlich gegen ihre Verbreiter selbst wenden.

Uns, vor deren Augen sich das Gegenteil
dessen, was die AuSlandspreste ihren un¬
glücklichen Lesern vorseht, täglich und stünd¬
lich abspielt, kann all der Unsinn nur zum
Lachen reizen. Ewig kann es nicht dauern,
bis die Lügenhetze auch von den breitenMasten derjenigen Länder durchschaut
wird , in denen diese Art von Zeitungen er¬
zeugt und verkauft werden. Dann wird
allerdings auch dort ein Klimawech-
sel  eintreten . Bis dahin sollen sie halt wei¬
terlügen . Wir können sie nicht daran hin¬
dern, aber wir wollen sie von Zeit zu Zeit
an den Pranger stellen.

Arbelter-EiltWimgen in SS
Wojwode läßt Eingaben unbeantwortet

Berlin , 27. Juni . Wie aus Kattowitz ge¬
meldet wird, hat der Verband der
deutschen Angestellten in Polen
am 11. Juni an den schlesischen Wojwoden
Grazynski eine Eingabe gerichtet, in der auf
die Auswirkungen der „Reorganisation " in
der Polnisch-oberschlesischen Industrie hinge¬
wiesen und dabei die Bitte um Hilfe für die
arbeitslos gewordenen Mitglieder und ihre
Familien ausgesprochen wird . In der Ein¬
gabe wird festgestellt, daß von 1934 bis Ende
März 1938 nicht weniger als 1269 Mit-
glieder  des Verbandes , die zum größten
Teil bereits jahrzehntelang in den Industrie-
Verwaltungen und Betrieben tätig waren,
ihre Beschäftigung verloren ha.
ben.  Bis Ende März seien wiederum 24 Mit¬
glieder des Verbandes , die in Handel und
Industrie tätig sind, Kündigungen bis zum
30. Juni bezw. 30. September zügestellt wor¬
den. Der Verband ist bisher auf seine Ein¬
gabe ohne Antwort  geblieben . Die von
der Eingabe behandelten Ängestellten-Entlas-
sungen stellen nur einen Teil der systema¬
lischen  Entlassungen deutschstämmiger Ar¬
beitnehmer dar.

SMmütkte Schaufenster strafbar
Schikane der tschechischen Polizei

Sigenberickit cksr U 8 - 1>r e s s e
km. Prag , 27. Juni . Am Vorabend der

Gemeindewahlen in Reichenberg hatten die
sich zur Sudetendeutschen Partei bekennen¬
den Geschäfts- und Privatleute ihre Fenster
und Läden mit frischem Grün und hier und
dort auch mit dem Bild Konrad Henleins
geschmückt. Die Polizeiverwaltung in Reichen¬
berg sieht in dieser Ausschmückungder Fen¬
ster einen Verstoß gegen die Gewerbeordnung
und hat ungefähr achtzig Geschäfts-
leuten  in Reichenberg nunmehr Geld-
strafen  zudiktiert . Die Kaufleute haben
gegen die Strafbefehle Berufung eingelegt
und eine Entscheidung der Landesbehörde
verlangt.

Ve/aK- un -
im Dienste Deui/ch/anös/
Wie man aus Moskau  hört , soll dem¬

nächst der aus der Zeit der roten Blutherr¬
schast in Ungarn bekannte und später von
seinen Genosten in der Sowjetunion ab¬
gehalfterte Oberbolschewist Bela Khun
erneut vor Gericht gestellt werden. Diesmal
wirft ihm die GPU. nichts weniger als
Spionage zugunsten — Deutsch¬
lands  vor . Den Sowjets fehlt es offenbar
an geeigneter Unterhaltung für die HuribP-tage, sonst würden sie wohl kaum einen der¬
artigen Blödsinn in Szene setzen, wie diesen
neuen Schauprozeß, dessen Anklageschrift
auch der hartgesottenste Bolschewistenfreund
des europäischen Westens kaum ernst neh¬men wird.

Bezeichnend für die Art der Moskauer
Untersiichungsmethoden ist die Tatsache, daß
der erst kürzlich wegen Hochverrats abgeur¬
teilte Jude Radek - Sobelsohn  in dem
neuen Prozeß ausgerechnet als Haupt-
zeuge  auftreten soll. Der Herr „Hochver-
räter " hat es nämlich inzwischen schon wie¬
der zum Vertrauensmann der GPU. ge¬
bracht. Vom Angeklagten zum Zeugen und
womöglich zum Richter geht es eben anschei¬
nend in der Sowjetunion ebenso rasch wie
umgekehrt.

Sststemkerker- jetzt Nartelmufeen
Führung erfolgt durch „S « -Häftlinge"

Sigenbsrlcbt cker I48 - ? re8Le
k. Linz, 27. Juni . Die früheren Shstem-

kerker in Linz wurden als Zeugen des hel¬
denmütigen Kampfes der österreichischen
Nationalsozialisten als Parteimuseen zur
öffentlichen Besichtigung  freige.
geben. Sie zeigen die jeder Beschreibung
spottenden Gefängnisse, in denen in den ver¬
gangenen fünf Jahren der illegalen Zeit die
völkisch denkenden Männer der Ostmark
schmachten mußten . Die Führung der Be¬
sucher erfolgt durch SA . - Männer,  die
einst selbst in den Kerkern angehalten wur¬
den und so die besten Zeugen gegen die
Systemzeit sind. Die Gefängnisse wurden , ab¬
gesehen von einer gründlichen Ent-
wesung-  in ihrem ursprünglichen Zustand
gelasten, um so auch späteren Generationen
zu zeigen, mit welchen Mitteln hier gegen
die nationalsozialistische Erhebung und Eini-
gung des deutschen Volkes gekämpft wurde.
Mit gemeinen Verbrechern, He oft mit an¬
steckenden Krankheiten behaftet waren , wur¬
den die politischen Kämpfer in schmutzigen
engen Zellen zusammengepfercht, die der
primitivsten sanitären Einrichtungen ent¬
behrten.

Katzenjammerlm„Bolkssront"Frankreich
^ Kommunistischer Wahlerfolg

Paris , 27. Juni . Bei einer StadtratS -
Wahl  in Eharville (Departement Seine et
Oise) erhielten die Kommunisten  713, die
Sozialdemokraten aber nur 533 Stimmen
gegenüber 400 bzw. 1017 im Jahre 1936. Die
stark kommunistische Orientierung , die sich seit
1937 in den roten Außenbezirken der französi¬
schen Hauptstadt bemerkbar macht, erweckt nun.
mehr in den Reihen der Sozialdemokraten die
besorgte Frage, ob die Parlamentswahlen im
Jahre 1940 nicht mancherlei unangenehme
Überraschungen bringen werden.

Nach Schluß einer Feier zum 2. Jahrestag
der Gründung der Französischen
Volkspartei  in Montpellier, bei der Ja-
ques Doriot sprach, wurden in Cachan und
Linas zwei Autobusse mit Teilnehmern an die-
ser Feier von KommunistenmitPfla-
st er st einen beworfen,  wobei mehrere
Frauen ohnmächtig wurden. Bei einem ahn-
uchen Angriff in Bagneux wurden zwei
Frauen verletzt.

in IHÄNLe
Neuer sowjetrussischer Botschafter kn Berlin

Gestern traf der neuernannte Botschafter der
Union der sozialistischen Sowjetrepubliken , Me-
rekalow,  in Berlin ein.
Zwei SA -Brigaden im Gau Wien

Die Neueinteilung der SA . im Gau Groß»
Wien  ist nunmehr abgeschlossen; der Gau umfaßt
zwei Brigaden mit 208 Fuß- und 27 Sonder¬
stürmen.
HJ -Reichslager in Kärnten

Am Herzogs  st uhl  in Kärnten wurde
durch den Landesbauernsührer Minister Nein-thaler das erste Neichslager der Bauerntum'
Referenten der HI . und der Jugendwarte deS
Reichsnährstandes mit 650 Teilnehmern aus dem
ganzen Groß-Deutschland feierlich eröffnet.
Botschafter bei Bonnet

Der französische Außenminister Bonn «t
empfing gestern die französischen Botschafter inLondon, Berlin und Ankara ; in der Besprechung
mit dem Londoner Botschafter verlautet , daß sie
sich auf die Verhandlungen im Nichteinmischungs¬
ausschuß bezog.
Zunehmende Teuerung in Belgien

Nach den amtlichen Indexziffern sind die Le-
benshaltungskosten in Belgien  im Juni um 8

^aus 78l Punkte gestiegen.
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Wir müssen Kämpfer sein
Mitgliederappell der Ortsgruppe Calw
Die Parteimitglieder der Ortsgruppe

Calw waren auf gestern abend zum Appell
aufgerufen , um vor der Sommerruhe noch
-einmal beisammenznsein , denn es ist, wie
Ortsgruppenleiter Nick sagte, notwendig,
znsammenzukommen , um etwas vom natio¬
nalsozialistischen Gedankengut zu hören , um
unseren kämpferischen Geist wachzuhalten,
denn wir müssen Kämpfer sein. Mit der be¬
ruflichen Pflichterfüllung ist es noch nicht ge¬
tan , wir müssen Nationalsozialisten sein. Und
dazu gehört mehr . Wir müssen gegen uns
selbst ankämpfen . Die nationalsozialistische
Bewegung ist Bewegung , d. h. Dynamik , Le¬
ben. Sie ist weiter soldatische Bewegung , bas
schließt in sich den Begriff Disziplin . — Nach
den Worten des Orksgruppenleiters erfolgte
die Ausgabe von Mitgliedskarten und Mit¬
gliedsbüchern.

Dann sprach Pg . Enten mann  in um¬
fassenden, auf Sen Grund der Probleme ge¬
henden , in die Tiefe dringenden , aus gründ¬
licher Sachkenntnis kommenden Ausfüh^
rungen über die nationalsozialistische Wirt¬
schaftsführung , er machte klar das We¬
sen der nationalsozialistischen Wirtschafts¬
auffassung . Der Redner zeigte die unheilvol¬
len Einflüsse des Judentums in früherer Zeit
auf , er beleuchtete die raffinierten , verbre¬
cherischen, rücksichtslosen Methoden eines Sy¬
stems von Lug und Trug und Schmutz. Er er¬
läuterte den Weg des internationalen Ju¬
dentums in der Wirtschaft , dem die deutschen
Wirtschaftsführer verfielen . Demgegenüber
kristallisierte Pg . Entenmann die grundlegend
verschiedene, saubere , im deutschen Volke
wurzelnde nat .-soz. Wirtschastsaussassung her¬
aus , in Ser die Arbeit eine neue Begriffsbe¬
stimmung , einen neuen Wert erhielt , alle
wirtschaftlichen Wechselwirkungen erstanden
in klarer Anschaulichkeit. Wir alle , so sagte
Pg . Entenmann zum Schluß , sind von der
Wirtschaft abhängig , und wir alle haben die
Pflicht , wenn etwas geschieht, es begreifen
zu lernen . Alles geschieht für das Wohl des
Volkes . Mehr denn je sind wir zu einer
Schicksalsgemeinschaft geworden , und mehr
denn je müssen wir zusammenhalten . —
Kampflieder und heitere Lieder erklangen
immer wieder.

Heiterer Abend der NS .-Frauenschaft
Um einen der schönen Sommerabenbe zu

genießen und nachher gemütlich zusammenzu¬
sein, hat die NS .-Frauenschaft einen Spa¬
ziergang zum Schiitzenhaus unternommen.
Dort gestaltete die Jugendgruppe einige
wohlgelungene Stunden . Sie hat gezeigt,
daß Leben in ihr ist. Durch Vortragen schwä¬
bischer Gedichte und Singen netter Schel-
menlieder gab es bald eine heitere Stim¬
mung . Dazwischen wurde ein gut gespieltes
Theaterstück gezeigt . Die größte Heiterkeit
wurde ausgelöst bei dem Lausbubenstück
„Max und Moritz ". Die Spieler und die
musikalische Begleitung taten ihr Bestes . —
Wie gut tut es , so von Herzen lachen zu dür¬
fen ! Dafür sei der Jugendgruppe herzlicher
Dank gesagt.

Unsere NSKK .-Männer
waren erfolgreich

beim Maunschastsleistungsschieße « in
Karlsruhe

Bei den am Sonntag in Karlsruhe burch-
geführten AuSscheiönngskämpfen für die NS .-
Kampfspiele in Nürnberg der NSKK .-Mo -,
torstandarte 83 errang Sturm 16/M.
">3 W i l d b a d / C,a l w i m Mannschafts-
Leistungsschießen (Stärke der Mann¬
schaft 1 Führer 11 Mann ) die höchste Ring-
zahl,  sowohl im Kleinkaliberschießen wie
auch im Pistolenschießen auf .Olympiafiguren¬
scheibe. Sturm 16/M . 83 wurde damit Ge¬
samtsieger dieses Wettbewerbes.

Das KK.-Schießen wurde als Präzisions¬
schießen und als Schuellfeuerttbung mit je
8 Schutz liegend freihändig auf 12er Brust-
ringscheibe bnrchgeführt . Zeit für die Schnell¬
feuerübung 45 Sekunden . Bei dem Pistolen¬
schießen auf Olympiafigurenscheibe mit Ge¬
brauchspistole Kaliber 7,65 handelte es sich um
ein Zuverlässigkeitsschießen (5 Schuß , Zeit
l5 Sekunden ).

Sturm 16/M . 53 stellte mit dem Oberschar¬
führer Dieckhoff  außerdem den 2. Sie¬
ger im Kleinkaliberschießen (Ein-
zelrvettbewerb je 5 Schuß liegend freihän¬
dig, knieend freihändig , stehend freihändig ).

Außerdem errang Sturm 16/M . 53 Seim
Mannschaftspistolenschießen zu je 3 Mann
den 4. und 5. Sieg dieses Wettbewerbes.

Blitzableiter Nachsehen!
Die Zeit des Sommers ist auch die Zeit der

Gewitter. Zu dieser Zeit sollte man alljährlich dieBlitzableiter von einem geprüften Blitz-
»bleitersetzer Nachsehen  und nachprüfen
lassen. Man scheue diese kleinen Kosten nicht, da
sie im Ernstf»lle hundertmal wiederum herein¬
tommen. Es kann im Laufe des Winter ? leicht
durch Frost und Rost eine Beschädigung des Ab-
leitedrahtes hervorgerufen worden sein, die sich
bei Fahrlässigkeit im Ernstfälle bitter wächenwürde. Auch die ?kntennenerdung  bedarf
zu dieser Zeit einer besonders sorgfältigen Nach-Prüfung

?vus 8tadt und Kreis Calw
Milchanlieferung auf dem Höhepunkt

Die Milchanlieferungen dürften nun auch in
Württemberg ihren Höhepunkt erreicht haben. Die
Heuernte ist in vollem Gang. Infolgedessen hat
auch der Eigenverbrauch der Landwirtschaft anMilch und Butter bedeutend zugenommen. Trotz-
dem haben die Milchlieferungen an die württem-
bergischen Molkereien in der letzten Woche noch
einmal etwas zugenommen. Der Trinkmilch-
absatz  und die Buttererzeugung gingen leicht
zurück. Der Sauermilchverbrauch wird in dieser
Woche zunehmen. Die Belieferung der Verbrau.
cherschaft mit Butter  vollzieht sich ohne Schmie-
rigkeiten und auch die Buttereinlagerung ins
Kühlhaus konnte fortgesetzt werden.

Der Absatz von halbfetten Limburger
Käsen  ist weiterhin günstig. Die Erzeugerpreise
sind unverändert : 36 NM. für grüne und 33 RM.
für packreife Ware. Die übrigen Weichkäsesorten
aller Fettstufen werden ebenfalls recht gut ver¬
langt. Mit Beginn der Hauptreisezeit,  die
unmittelbar bevorsteht, wird die Kauflust für die
härteren Käsesorten  zunehmen . Die hol-ländischen Käseeinfuhren dürsten in den kommen¬
den Monaten voraussichtlichgeringer sein als im
Vorjahr ^ ^ ^

Ermäßigung der DAF .-Beiträge
^ für Parteimitglieder

Der Reichsleiter der DAF., Dr . Ley, hat im
Einvernehmen mit dem Reichsfchatzmeister der
NSDAP , eine Neuordnung der Beitrags-
Zahlung für Parteimitglieder,  deren
Monatseinkommen bis 220 RM. beträgt, erlaßen.
Hierbei ist beabsichtigt, den wirtschaftlich schwäche¬
ren Volksgenossen, die Einzelmitglieder der DAF.
und gleichzeitig Parteigenossen oder Partei¬
anwärter sind, diese doppelte finanzielle Belastung
mildern zu helfen.

Die Inanspruchnahme der Vergünstigung ist
auf Grund der Anordnung des Leiters der Zen¬
tralstelle für die Finanzwirtschaft. Parteigenossen
Simon , abhängig von der Bestätigung der Zuge¬
hörigkeit zur NSDAP , als Parteigenosse oder
Parteianwärter durch die zuständige Ortsgruppe.
Äon den Verwaltungsstellen sind zu diesem Zweck
EinklebeblStter  bereitgestellt , die von den
Mitgliedern in Empfang genommen werden kön¬
nen und aus denen sie sich von ihrer zuständigen
NSDAP .-Ortsgruppe die Zugehörigkeit zur Par-tei bestätigen lassen. Nach erfolgter Bestätigung
wird dieser Klebezettel auf die Seite 12 des DAF.»MitaliedsbuckieS aufaeklebt

Dom „Hasesemme" und seinen Streichen
kUn kauernoriginal, cla8 eins

D ' Soldatesäckle
Einmal ivar Hasesemme mit einem Ballen

Zwillich auf Sem Calwer Markt und bot
diesen mit überschwenglichen Worten den
zahlreichen Marktbesuchern an , die sich hau¬
fenweise um seinen „Stand " scharten, nicht
des vorzüglichen Stoffes , sondern der Spässe
wegen . Da an diesem Tage kaum ein paar
Handelsgeschäfte zustande kamen, schloß
Hasesemme schon nach kurzer Zeit den „La¬
den", spuckte auf die Seite und schickte die
zahlreichen Zuschauer mit einem wohlgelun¬
genen „Spruch ", so nannte er seine Witze,
nach Hause . Er aber nahm , als sich seine Zu¬
hörer von ihm entfernt hatten , den Ballen
Zwillich unter den Arm , trug ihn ins „Röß-
le", genehmigte sich trotz des Mißerfolges
ein paar Schoppen und ein kräftiges Vesper
und entschloß sich darnach zu einem Rund-
gang durch die vielen Kramstände und
Schaubuden , die auf dem Marktplatz aufge¬
schlagen waren . Er blieb dabei da und dort
vor den Schaubuden stehen und gab seine
Meinung über die angepriesenen Waren in
ulkigen Worten kund.

Der Bauer B . von G ., der den Markt
ebenfalls mit einem Ballen Zwillich besucht
und dieselben Mißerfolge beim Verkauf
aufzuweisen hatte , fragte den Hasesemme,
als er ihn so freudestrahlend durch Sie Ver¬
kaufsstände schlendern sah, ob er seinen Zwil¬
lich schon verkauft habe . Weil Hasesemme
schon lange darnach trachtete , dem B ., den er
nicht leiben konnte , einen Bären aufzubinden,
Sachte er , die Gelegenheit dazu sei jetzt sehr
günstig . Er trat ganz nahe an seinen Stand
heran und flüsterte ihm leise ins Ohr:
„Was i Dir jetzt säg, derfscht neamrd sage'.
Verstände ' ! Ein Calwer Rothaus dobe', em
Zemmer Nommer acht, kaufet se Zwillich zua
Soldatesäckle.  Deane hau i de' mei
verkauft . I hau 's onber Sr Hand erfahre.
Wenn de schnell machscht» käscht dein au no
loskriega ." über das Antlitz des B . huschte
bei diesen Worten ein freudiges Lächeln. In
unauffälliger Weise nahm er den Zwillich-
ballen unter den Arm , ging , in Gedanken
schon im Besitz klingender Silberstücke , wäh¬
rend Hasesemme sich auf und davon machte,
weg und suchte im Rathaus das Zimmer
Nummer acht. Nachdem Ser Ratschreiber und
seine Gehilfen sich an dem lustigen Vor¬
kommnis in ausgiebiger Weise ergötzt hatten,
soll, wie der Ratschreiber nachher erzählte,
B - heimlich durch eine Hintertür ans dem
Rathaus entwichen sein.

D ' Hasewett
An einem Sonntagnachmittag saß Hase¬

semme im „Hirsch", kniff die verschmitzten
Äuglein zusammen , lobte den Wein über die
Maßen und unterhielt die vielen auswärti¬
gen Gäste , die das schöne Wetter zu einem
Spaziergang nach G. benutzt hatten , auf das
vortrefflichste . Da sich unter de» Fremden
einige Bauern von zwei benachbarten Dör¬
fern befanden , die er für «inen neuen Ulk
ausersehen hatte , bändelt « er in unauffälli¬
ger Weise mit ihnen an . Nachdem Sie ver¬
schiedensten Dinge ausgiebig und eifrig be¬
sprochen worden waren , lenkte Hasesemme,
weil er «in leidenschaftlicher Jäger war , das
Gespräch auf die Jagd hin und sagte, präch¬
tiger « Hasen wie hier könne es weit und breit
nicht geben . Mit dieser eigenartigen Behaup¬
tung rief er sogleich, was wohl zu begreifen
ist, den energischen Widerspruch der fremden
Bauern hervor . Da er jedoch absichtlich steif
und fest auf seiner Meinung bcharrte und
sich im Anschluß daran zu der kühnen Be¬
hauptung verstieg , die Hasen der Gemarkung
seiner Heimatgemeinbe seien so liebe Tiere,
daß er jedes von ihnen auf dem Wägele füh¬
ren könne, kannte di« Heiterkeit der Anwe¬
senden keine Grenzen : ja , einige Bauern
glaubten , der Wein habe seine Sinne sehr
verwirrt und «r spreche, wie man im VolkS-
mund sagt , getstweise . Dies war . weil Hase-

im ZLnren Oäu bekannt war
semme erst zwei Viertele getrunken hatte,
durchaus nicht der Fall . „Was i sag, jscht
wohr , i mach «' Wett . En de nächste Däg setz
i an Hase uff mei Bauernwägele nuff onü
zeig eich dean Kerle . Was gilts ? — I wett e'
Goldstückle", rief Hasesemme, als sich das
Gelächter über die tolle Behauptung einiger¬
maßen gelegt hatte.

Mit Ser Wette und ihrer Höhe waren die
Fremden einverstanden , weil sie der festen
Überzeugung waren , der Prahlhans , wie sie
Hasesemme nannten , müsse ein Goldstücklein
Herausrücken . Nachdem sie sogleich schriftlich
niedergelegt und vor sämtlichen Bauern , die
in Frage kamen, unterzeichnet worden war,
tischte Hasesemme ein paar Witze auf , be¬
zahlte seine Zeche, griff nach dem verwegenen
Hütlein , kniff unter der Türe die verschmitz¬
ten Äuglein noch einmal zusammen und ging
bedächtigen Schrittes nach Hause . Dort er¬
zählte er seiner „liabe Alte ", so nannte er
seine Frau , freudestrahlend die neue Spitz¬
büberei und stellte ihr , wenn sie in der kom¬
menden Woche das Regiment ein wenig lok-
kere, das Goldstücklein in Aussicht.

Was Hasesemme versprochen hatte , brachte
«r stets zur Ausführung . An einem der da¬
rauffolgenden Tage hängte er sich das Jagd¬
gewehr um und schoß einen alten und aus¬
gewachsenen Feldhasen . Er bettete ihn in ein
Bündel Stroh , band ihm einen rosaroten
Bändel um Sen Hals , legte ihn in bas „Ber-
nerwägele ", spannt « den „Hans " ein und
zeigte ihn reihum bei den Wetteilnehmcrn.
Da in dem schriftlich niedergelegten „Ver¬
trag " nicht zu lesen war , daß der Witzbold
di« Wette mit einem toten  Hasen verliere,
mußten die auswärtigen Bauern , zehn an der
Zahl , mit den Goldstücklein heransrücken.

Neues aus - er
Calmbach . (Zwei kleine Kinder ver¬

unglückt .) Im Hofe einer Glaserei hatte
sich ein Bretterstoß etwas verschoben. Er
stürzte vollends ein , als das 2)4 Jahre alte
Söhnchen des Besitzers daran spielte . Das
Kind geriet unter die Bretter . Die Verletzun¬
gen machten ärztliche Hilfe nötig . Fast zur
gleichen Zeit stürzte ein vierjähriges Mäd¬
chen von einem Treppengeländer , an dem -es
herumkletterte . Mit einer klaffenden Kopf¬
wunde wurde das Kind zum Arzt gebracht.

Neuenbürg . (Achtjähriges Mädchen
beim Baden ertrunken .) Beim
Sägewerk Rotenbach ertrank die acht Jahre
alte Jngeborg Doris Martini , die Tochter
des in Rotenbach wohnenden Weichenwärters
Bernhard Martini . Das Mädchen badete
mit einer 14 Jahre alten Freundin oberhalb
des Wehrs . Plötzlich wurde «s von dem rei¬
ßenden Fluß erfaßt und unter dem Wehr
hindurchgetriebcn . Unterhalb der Holzbücke
beim Sägewerk Rotenbach wurde das Kind
nach etwa zehn Minuten leblos im Wasser
gefmrben . Die ältere Freubin wollte dem
Kind zu Hilf « eilen , wurde aber ebenfalls
von der Strömung fortgerissen : sie konnte sich
aber noch in Sicherheit bringen . Bei dem er¬
trunkenen Mädchen wurden eine Stunde lang
Wiederbelebungsversuche angestellt , leider
erfolglos.

Nagold , 25. Juni . (Eintägiger Lehrgang
für die Standesbeamten .) Die Standesbeam¬
ten aus den Kreisen Nagold , Herren , Calw
und Neuenbürg wurden in den „Trauben¬
saal " in Nagold einberufen , wo sie durch die
Lehrgangsleiter , die Standesbeamten Pfei¬
fer -Tübingen und Mantel -Reutlingen , in das
am 1. Juli bs . Js . in Kraft tretende neue
PersonenstanbSgesetz praktisch und theore¬
tisch eingcführt wurden . Die Änderungen be¬
züglich der Führung des Familien -, Ge-
Lurts - und Sterbebuches sind sehr wesent¬
lich. Das bisherige wttrttembergische Fami¬
lienregister geht im künftigen Familienbuch
auf . Der Tagung wohnten auch Vertreter

-ck»er Aufsichtsbehörden bei

Die Beitrags - Ermäßigung,  die al»
I. Juli in Kraft tritt , sieht wie folgt aus:

Klaffe 4 Einkommen bis 40 NM., bisheriger
Beitrag 0.60 NM., ermäßigter Beitrag 0.40 RM.:

Klaffe 5 Einkommen bis 60 RM.. bisheriger
Beitrag 0.80 RM.. ermäßigter Beitrag 0.40 RM.;

Klaffe S Einkommen bis 80 NM., bisheriger
Beitrag 1.20 RM.. ermäßigter Beitrag 0.60 RM.;

Klasse 7 Einkommen bis 100 NM., bisheriger
Beitrag 1.40 NM., ermäßigter Beitrag 0.80 NM.:

Klasse 8 Einkommen bis 120 NM., bisheriger
Beitrag 1.80 RM.. ermäßigter Beitrag 1.20 RM.;

Klaffe 9 Einkommen bis 160 RM., bisheriger
Beitrag 2.20 RM.. ermäßigter Beitrag 1.40 RM.;

Klaffe 10 Einkommen bis 180 NM., bisheriger
Beitrag 2.80 NM., ermäßigter Beitrag 1.80 RM.:

Klaffe II Einkommen bis 220 RM.. bisheriger
Beitrag 3.40 NM., ermäßigter Beitrag 2.20 RM.

Weitere Beitragsermäßigunge » können nicht ge¬
währt werden. Die Berechnung der Unter¬
st atzungsleist ungen  erfolgt nach der Bei¬
tragsklaffe. die nach dem tatsächlichen Ein¬kommen  geleistet werden mußte.

2ekn pilickten iür ksälskee »'
Verkehrsgemetnschaft ist ei» Stück Volks-

gemrinschaft! Vergiß das nie! Präge Die
ein und behalte gut und für immer:

Erste Pflicht : Scharf rechts am Rand
der Fahrbahn fahren!

Zweite Pflicht:  Grundsätzlich nicht
neben anderen Radfahrern fahren!

Dritte Pflicht:  Immer die Rad¬
wege benützen!

Vierte Pflicht:  Die Lenkstange stet»
festhalten und die Füße auf den Pedalenlassen!

Fünfte Pflicht:  Nur dann über-
holen, wenn genügend Platz und keine Ge¬
fahr besteht; nach links in weitem und nach
rechts in engem Bogen einbiegenl

Sechste Pflicht:  Vor dem Einbieaennach links die entgegenkommenden Fahr-
zeuge vorbeilassen! Rechtzeitig abwmken;vergiß nicht, daß Deine Zeichen bei Dunkel¬heit oder Nebel schwer zu erkennen find!

Siebente Pflicht:  Kraftfahrzeugeund Straßenbahnen Vorfahren lassen, wenn
Du nicht auf gekennzeichneter Hauptstraßefährst!

Achte Pflicht:  Dich nicht anhängen,
kein Vieh führen und andere Fahrzeuge nurdann ziehen, wenn sie mit Deinem Rade
fest verbunden sind!

Neunte Pflicht:  Nur ein Erwach¬
sener darf ein Kind bi» zu sieben Jahren
aus einem besonderen Sitz mitnehmenl

Zehnte Pflicht:  Dein Fahrrad stet»in verkehrssicheremZustand halten!
Halte Dich streng an diese Gebotet Wer

sie Übertritt, versündigt sich an der Gesund¬
heit und am Wohlstand seines BolkeSl

Kampf dem Kartoffelkäfer! — Gründliches
Suchen und sofortige Meldung verhinder«
da» Festsetzen des Kartoffelkäfers. Der Ab¬
wehrdienst führt die Bekämpfungsarbeiten

^durch — und Du ? — Hilf mit!

Nachbarschaft
Alteusteig . (Neue Ratsherren .) Für

die ausgeschiedenen Ratsherren Silber und
Walz wurden die Pg . Heinrich Walz , Kreis¬
baumwart , und Ernst Rath , Kaufmann,
durch den KreiSleiter in den Gemcinderat
berufen . In der letzten Beratung des Bür¬
germeisters mit den Beigeordneten und'
Ratsherren wurden sie vom Vorsitzenden auf
ihre Pflichten hingewieseu . — In letzter Zeit
wurden zahlreiche größere Bauten fertig¬
gestellt, so das neue Schwimmbad , die Ju¬
gendherberge und die Unterdolung vom Un¬
terkanal des Elektrizitätswerkes.

Malmsheim . (Schwerer Unglücks -',
fall .) Am Samstag gegen 12.30 Uhr ist auf
der Bahnstrecke Weilderstabt —Malmsheim
beim Schotterwerk ein Arbeitszug , welches
dort Schotterwagen abgestellt hatte , beim
Rangieren auf dieselben aufgefahren und ',
einige Meter abgestoßen . Da noch eine An¬
zahl Arbeiter auf den Schotterwagen mit Ab-
laöen beschäftigt waren , wurden diese durch
den Anprall des Materialzuges umgeworfen
und davon drei schwer und vier leichter vei7
letzt. Ein Arbeiter wurde aus dem offenem
Schottenwagen geworfen und ihm dabei der
linke Vorderfuß abgefahren.

Münchingen , Sr . Leonberg. (Goldene
Hochzeit .) Die Landwirtseheleute Jakob
Schmidt , alt , und Karoline , geb. Winter !«,
durften in körperlichen uiU> geistiger Frische
das Fest der Goldenen Hochzeit begehen.

Pforzheim . (Ein interessanter Ver¬
such .) In Pforzheim wurden am Samstag
zwei Kraftwagen auf Versuchsfahrt ge¬
schickt. Während der eine den Verkehrsvor¬
schriften entsprechend fahrend di« 7 Kilometer
lange Strecke kreuz und quer durch Haupt-
und Nebenstraßen zurttcklegte , mußte der
andere rasen . Dabei gefährdete der rasende
Kraftwagen nicht mehr als 36mal den Ver¬
kehr und geriet selbst 4mal in höchste Unfall¬
gefahr . Zudem benötigte er trotz der Raserei
nur 72 Sekunden weniger als der andere die
Straßenverkehrsordnung beachtende Kraft¬
wagen.
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Dem Endspiel »m die Deutsche Fußballmeister¬
schaft zwischen Schalke 04 und Hannover S6, das
am kommenden Sonntag wiederholt wird , wohn¬
ten im Berliner Olympiastadion nach amtlicher
Mitteilung 90 3S8 zahlende Zuschauer  bei.
Das bedeutet für die Meisterschaft einen bisher
noch nicht erreichten Zuschanerrekord.

Auf den 17. Juli neu angesetzt wurde da? End¬
spiel  um die Deutsche Handballmeister,
schüft  zwischen dem MTV . Weißenfels und dem
Titelverteidiger MTSA . Leipzig . Der Austra.
zungsort wird noch bekanntgegeben.

Sie n.Mil Sußball Sauliga-Berrine
Nachdem am vergangenen Sonntag auch in Ba¬

den die letzte Entscheidung über den Aufstieg zur
Fußball -Gauliga gefallen ist, stehen nunmehr die
„Neulinge^  der süddeutschen Fußball -Gauliga
fest.

In Württemberg  find eS bekanntlich der
SV . Feuerbach und die SpVgg . Bad
Cannstatt,  die für den BfR . Schwenningen
und die Sportfreunde Eßlingen in bas „Ober¬
haus ' einziehen . In Bayern  kehrt neben dem
VfB . Koburg  der bekannte NSV . Nürn¬
berg  für Wacker München und VsB . Ingolstadt
in die Gauliga zurück und in Baden  steigen
mit dem Karlsruher FB . und F V. Offen-
burg  ebenfalls alte Bekannte auf . Der IV . Kehl
und Germania Brötzingen mußten in Baden be¬
kanntlich absteigen . Im Gau Südwest  heißen
die neuen Gauligaverein TGS . 61 LudwigS-
hafen (früher Phönix Ludwigshafen ) und
Reichsbahn Rotweiß Frankfurt - M.
Absteigen müssen hier der 1. FT . Kaiserslautern
und Opel Rüsselsheim.

Nie württembergWe 53 in Front
Die Ergebnisse der Ausscheidungen der Hit»

ler - Jugend  für den zweiten Reichsschieß¬
wettkamps liegen nunmehr vor . Insgesamt nah¬
men daran rund S5Ü 000 Jungem teil , das ist eine
weitaus stärkere Beteiligung als im letzten Jahr.
In gleicher Weise find auch die Leistungen gestie¬
gen. Die Gefolgschaft 29 des Bannes 109 (Ge¬
biet Baden ) mit 2128 Ringen , die Gesolg-
schüft  2/121 (Gebiet Württemberg)  mit
2075 und die Gefolgschaft 20/891 (Gebiet West-
mark ) mit 2071 Ringen übertrasen sämtlich die
vorjährige Siegerleistung . Bei den Mannschaften
der Stäbe um den Preis des ReichsjugendsührerS
erreichten das Gebiet Württemberg  1048
Ringe.  Gebiet Baden 1083, die Neichs>ugend-
sührung 1024 und da? Gebiet Nordsee 1021 Ringe.

6. Stuttgarter Kanu Regatta
Die 6. Stuttgarter Kanu -Regatta , die am Sonn¬

tag aus dem Neckar zwischen Bad Cannstatt und
Untertürkheim zum Austrag gelangte , hatte eine
Besetzung erfahren wie in keinem Jahr zuvor.
Ueber 200 Boote mit 400 Teilnehmern nahmen
an den Rennen teil . Neben den besten württem-
bergischen Kanu -Vereinen aus Stuttgart . Eß¬
lingen,  Ulm und Heilbronn -Böckingen nahmen
verschiedene Vereine aus den benachbarten Gauen
Bayern , Baden und Hessen an den Kämpfen teil.
Auch der Deutsche Meister Triebe - München
war am Start . Zum erstenmal wurde die Ge¬
bietsmeisterschaft der Hitler -Jugend ausgetragen.
Die Sieger iy diesen Rennen nehmen an den
Kämpfen in Breslau um den Titel eines Neichs-
jugend -Siegers teil.

„Schwaben"verschenkt Sruppensteg
Das vierte und letzte Vorrundenturnier um die

deutsche Wasserballmeisterschaft in Leverkusen
brachte insofern eine Ueberraschung , als '' der
Favorit Duisburg 98  eine gute Portion Glück
und die Mithilfe seiner anderen Gegner benötigte,
um gegen Schwaben Stuttgart  den Grup.
penfleg zu erringen , der nur durch einen Win-,
zigen Vorsprung im Torverhältnis zustande kam.
Die Stuttgarter gaben diesen Gruppensieg , den sie
durch ihre hervorragenden Leistungen am Sonn¬
tag verdient hätten , durch eine schwache Partie
gegen den früheren österreichischen Meister EWA .-
SC . aus der Hand . Obwohl sie gegen die Wiener
mit 2:0 führten , blieben sie am Schluß mit 2 :8
geschlagen. In ihrem zweiten Spiel am Sonntag
mußten die Schwaben gegen Duisburg 98 an-
treten , der am Vortage Bayern 07 Nürnberg mit
viel Glück 4:3 geschlagen hatte . Dem württem-
bergischen Meister gelang der große Wurf , er
schlug die Duisburger nach einem prächtigen
Kampf mit 4:3 (12 ). Anschließend gewann
Bayern -Nürnberg gegen den EWASC . mit 2:1
(0 :1), so daß nun alle vier Mannschaften Punkt-
gleich und gleiches Torverhältnis hatten . Dadurch
war die Spannung für die Endkämpfe auf das
Höchst« gestiegen und gut 4000 Zuschauer erwar-
teten am Nachmittag di« beiden letzten Spiele.
Schwaben schlug Bayern 07 mit 3:1 und galt so¬
zusagen schon als Gruppensieger , da im letzten
Spiel Duisburg 98 und EWASC . sich bei Ablauf
der regulären Spielzeit mit 3:3 trennten . Da
nach den Bestimmungen alle Spiel - bis zur Ent-
scheidung gespielt werden mußten war eine Ver¬
längerung notwendig geworden , m der die Duis¬
burger mit . 6:3 den Ostmark -Meister ausschalteten.
Duisburg 98 war damit gleichzeitig Gruppen-
fieger geworden , denn ihr Torverhältnis lautete
13:9, während Schwaben Stuttgart mit der glei¬
chen Punktzahl (4) auf den zweiten Platz kam. da
das Torverhältnis von 9:7 eine Kleinigkeit schlech¬
ter ist. Auf dem dritten Platz landete Bayern 07
vor EWASL.

Wte-er sieg der Sewmeimer 53
Reim Neichssegelsportwettkampf der HI . in

Kiel-Laboe konnte sich die Gefolgschaft 4/38 Hei-
denheim ausgezeichnet bewähre ». Die Heiden-
heimer Hitler - Jungen  siegten , wie auch
tm letzten Jahr , im Manuschaftskampf in seemän-
nischer Handfertigkeit mit 6721 Punkten vor der
Marinegefolgschaft ? Bremen mit 6435 und der
Marine -Gefolgschaft 2/38 Düsseldorf mit 6195
Punkten . Auch !m Signaldienst gingen die Hei-
denheimer als Sieger hervor . Bei der Wertung
der besten Einzelsieger belegten Ziegler und
Bänder (beide Heidenheim ) hinter Frank -Bre¬
men den zweiten bzw. dritten Platz.

MUSS fuhrt in der EurspaimijleWlM
Durch ihre Erfolge im Großen Preis von Bel¬

gien , dem zweiten Lauf zur Europameisterschaft
1938, haben sich die deutschen Fahrer in der bis¬
herigen Gesamtwertung stark nach vorne ge-
schoben. Auf einen einzigartigen Erfolg kann
Kluge  zurückblicken , er beendete beide bisher
ausgefahrenen Läufe , die Englische TT . und Bel-
giens Großen Preis , als Sieger und steht mit
zwölf Punkten weit an der Spitze seiner Klasse.
rso -ccm-Klaffe: 1. Kluse -Deutschland lDKW ) 12 P ..
2. G. Wood-England lErcelsior ) und Petrulcbke-
Deutschland lDKW ) le S Punkte . 4. Smltk -Enaland
lErcelsior ) und Gable «,-Deutschland (DKW ) te
2-»tunkte . - SW-ccm-KIasie: 1. Mellors -Enaland
kVelocette) 10/ " 2 Nbite -Enaland lNorton , 9 P ..
?' Woods-s uid lVelocette) 0 P „ 4. Sritb -Ena-
land lNorton ) und Wünsche-Deutschland <DKW>
je,4 P .. Rübrschnkck-Deutschland lNorton ) 8 —

„Orgelton " gewann deutsches Derby
Am letzten Junisonntag wurde nach alter Ueber-

lieferung in Hamburg -Horn das Deutsche
Derby  gelaufen . Trotz des unsicheren Wetters
strömten Tausende nach der Bahn auf dem Hor¬
ner Moor . Das Rennen klang in einen scharfen
Endkampf aus . Nur durch je eine Kopflänge ge-
trennt gingen „Orgel ton' (G . Streit ) . ,.Elb¬
gras ' und „Dtaioran ' in dieser Reihenfolge
durchs .stiel "

Ks/c/rsrsnoksf Ltnttsorr
Donnerstag . 8«. Juni

5.45 Moraenllcd
Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nach- ,
richten
Gomualtik

5.80 yrtibkaurert
Scho WasserstandSmeldunaen.

Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik

S.IO Oh« Sargen teber
Marge»

10.00 Volkslieds ;« , « ,
11.80 V - lkSmustk «uh veueru-

kaleuder
Wetterbericht

12.00 MittagSkaurert
18.00 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetterbericht
18.15 Mittaaskonzert
14.00 „Zur Unterhalt » » «'
18.00 Rackmittagskouzert
17.00 Aus Overett « uud Tou-

Mm
18.00 Das »eutsche LIe» -
18.80 Griff ins Heute
10.15 Aus der Welt der Oper
20.00 „Unser singendes , klln-

aeudes Frankfurt'
22.00 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetter - und Svortbertcht
22.80 Volks - und Unterhal¬

tungsmusik
24,00—» no Racktkonzert

Freitag , 1. Juli

5.45 Morgeullcd
Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Svmnaftik

5.80 FrMou ^ rt
8.00 Wasieritandsmeldungen,

Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik

8.80 Musik am Mora ««
10.00 Der fliegen »« Reiter-

, »« LÄ ' I.
der LcicktathletÜ

11.80 Volksmusik «n» V «»« N-
kaleuder
Wetterbericht

12.00 Mitta,sko « « rt .
18.00 Zeitangabe . Nachrichten.Wetterbericht
18.15 MittaaSkouzert
14.00 Zu « Nachtisch
16.00 Nachmittagskouzert
18.00 Volksmusik
18.80 Griff ins Heut«
10.15 „Durch di- Wälder , »nr»

dl» Aue»
20.00 „Glück im Winkel'
21.00 Uuterbaltungskouzer«
21.15 ,.J » de« Oftwind bebt

die Sabueu
22.00 Zettangabe,

Wetter - und
22.30 UnterhaltuugS - und

Tanzmusik
24.00 - 8.00 Nachtkonzert

Nachrichten.
Sportbericht

Samstag , 2. Juli

5.45 Morgrnlied
Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gymnastik

6.80 Frtibkourert
8.00 Wasserstandsmeldungen,

Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gumuaftik

8.80 Werkkouzer«
10.00 Otto Wetdigeu » «rohr

Stnud « . „
11.80 Volksmusik und Bauern¬

kalender
Wetterbericht

12.00 MItt - gSkonrert
18.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetterbericht
18.15 Mittagskonzerl
14.00 « nnte « olksmnsik
15.00 «Heitere Klänge i »M

Wochenende'
16.00 Der frohe Samstaa-

Nackmtttag des ReichS-
feuderS Kol « .

18.00 Touberickt »er Woche
19.00 Nachrichten
19.15 Zur Unterhaltung
29.90 „Schaut her, ich ..bln 'S'

Ein fröhlicher Sänger¬
krieg

21.80 Tanzmusik . . .
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetter - und Sportbericht
22.80 Wir tanze» in den

Sonntag
24.00—8 00 RacktkoUlierl

Auch der Eonnlagsküufer wird beflrafl
Häufig wird die Frage aufgeworfen , ob bei

einer Verletzung der Vorschriften über Sonntags-
ruhe und Ladenschluß neben dem Kaufmann auch
der Käufer strafbar ist. Hierzu hat daS Kammer¬
gericht in einem Urteil vom 5. Oktober 1937
interessante Ausführungen gemacht . Die Stras-
barkeit des Käufers kann sich nach dem geltenden
Recht im Einzelfalle nur daraus ergeben , daß er
als Anstifter  zu einer strafbaren Handlung
anzusehen ist. Deshalb kann , wie das Kammer¬
gericht ausführt , der Käufer nicht bestraft wer¬
den, wenn der verbotene Sonntagsverkauf bereits
im Gange war . Wer zur Uebertretung einer ge-
schlichen Bestimmung bereits entschlossen sei,
könne dazu nicht mehr angestiftet werden . Dies
sei vor allem in den Fällen zu beachten . In denen
von Konkurrenten versucht wird , eine Uebertre¬
tung der Ladenschlußbestimmungen einwandfrei
sestzustellen. Aus der Urteilsbegründung läßt sich
anderereseits aber folgern , daß ein Käufer dann:
wegen Anstiftung bestraft werden kann , wenn er
sich bemüht , den Kaufmann zur Uebertretung der
Ladenschlußbestimmnngen zu überreden , obwohl
dieser dazu zunächst nicht bereit ist.

Wie wird das Wetter?
Wettervorhersage für Mittwoch : Im gan¬

zen noch leicht unbeständig.
Freibad Stammheim . Wassertempcraturr

23 Grab.

N80KP.
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Gauschulungsamt 21/38/8t
Die nächste Besprechung der Schulungsbeauf¬

tragten der Gliederungen und Verbände findet
am 4. Juli , 14.30 Uhr . in der Goethestraße 11.
statt . Da die Gauschulungsburg Kreßbronn und
die Kreisschulungsburg Waldmannshofen den gan¬
zen Sommer über mit Sonderlehrgängen belegt
find, werden die nächsten allgemeinen Lehrgänge
erst nach dem Reichsparteitag wieder durchgeführt.
Die nächsten Sonderlehrgänge finden statt : Gau¬
schulungsburg Kreßbronn am Bodensee : Vorge¬
schichtlicher Eonderlehrgang vom 21. bis 28. Aug.
Adolf -Hitler -Schule Danzig -Jenkau : 27. Septem¬
ber bis 17. Oktober , 27. Oktober bis 16. November»
25. November bis 15. Dezember.

KL.-L' resso ^ UrttewbsrK U. m. d. — (-esamtlsituvs:
O. 8 ov § vvr . Ltuttzkrt . 5> i6ktneks1rLÜS 13.

VvrlLgslöitsr und vsrsQtv . Üciiriltlekter kür OskLmt»
iadLlt ävr LedvLrDVLlcj' WLobt siaseklieülied ^ vreixsutsil
brisäriok üsvs Lettssls , in Ilrlrnb)

LlsUvertreter : Luxsn li' romvalvt , Lalv.
Vorlsg : LebvLrLVslävLedL 6 .m.d.ü . l^siv . kotationsüruelc?

OslseklLßsr 'seds Lueiiciruekersi , Osiv.
O. V„8Sr 3700. Lur 2s !t ist krsislists Nr. 4 sWlx.

Amtliche öekanntmachungen.
Amtsgericht Calw

Güterrechtsregistereintrag vom 25. Juni IS38 . Die Ehegatten
Kurt Kauftmann , Reisender in Calw und Johanna , geb. Eegadlo,
haben durch Vertrag vom 23. Mai 1938 die Verwaltung und Nutz¬
nießung de» Ehemanns an dem eingebrachten Gut der Ehefrau aus¬
geschlossen und Gütertrennung vereinbart.

Stadt Calw.

BerdehrrWiiderMr Siehe»««sGehwege»
wird künftig auf Grund der Ortspol . Vorschr . v. 2. II . 1922, un-
nachsichtlich bestraft werden . Bei der Verkehrsstetgerung , namentlich
jetzt in den Tagen der Perkehrsumleitung in die Badstraße und
Marktstraße , muß insbesondere an den engen Straßenstellen bei Haus
Sattlermeistcr Bauer , Einmündung der Badstraße in die Markt-
stratze und beim Gasthaus zum . Rappen " der Gehweg süt rin unbe¬
hindertes Begehen unbedingt stet bleiben.

Calw , den 27. ZtINi 1938
Der Bürgermeister : Götzner.

Schmied . 27. Juni 1938

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unfern

lieben, unvergeßlichen Vater , Großvater , Urgroßvater
und Bruder

MWel Remsthler
Rappenbauer

heute mittag 1 Uhr nach sehr schwerer Krankheit im
Alter von 86 Jahren in die ewige Heimat abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr

AlolorrLäer
d V ^ irsnisier (islskon 308)

Sich selbst vor Schaden bewahren
heißt für Deutschland  sparen!

Arssen He ynÄen .il

ttiiiineiauxen , Rvrnilaul , eln § ews <ji8ens btSZ-sl usv/ . snlfsmk

Ifinsn ckknkdvr gafimskrios unck sorgkllitig msin Setiwlogsi -sobn

»ermann viem , geprüfter ^ uöpflsgsr . Sie srfisltsn bei uns auoii

rnümsssak « ' suüerckem 8enlr - unck 8pret --kuüvin1a8en , LanckuAen,

Sallenscdützer , Ledenspreirer sowie ssmtl . Mtts ! 21m ruLMexe.

l̂ krktpistr 8
Telefon 261

.hätten Sie a»f>
gepaßr", schilr sie ihr»
Waschfrau, „dam, wäre der »
gukr Lettbezngnicht nNzweigrgangen!" » Ab,« ^
d» arme Waschfrau ist eigentlich schuldlos. Warum läßt
Ara» Sonderlich di» Wäsch» dauernd mir Reiben und

Dürsten strapasteren- es gibt ja «in« viel schonende««
MethodeI Richtige » Linweiche » mir

Henko ltst den Schnmg viel besseronb^
greift die Wäsch«nicht an. ,
Und dsis, Arbeit txso»p s

Hk «iie Aee «ttte« tte

5, 10, 20  pfunck bsltenä
empklefilt

KorbxeiebStt
Sstiatwk »trslle

Torfmull— Torfstreu
frisch eingetroffen.

Hühnerfutter
Leinkuchenmehl
Erdnußkuchenmehl
Kokoskuchenmehl
vollwertige
Zuckerschnitzel

haben laufend abzugeben

Köhler L Pflaum,
Weilderstadt, Telefon 208

. läose '' >

stllr Ifirs Urlaubswancksrung
sinsn rUastsntrsisn

ffMk-IlllklsM
VON

lllbei'ivlsilliele.csll»
Suche für sofort ein

Mädchen
für Wirtschaft u. Haushalt u. ein

Mädchen
für Küche, nicht unter 20 Jahren.
N . Hang , zur „Goldenen Krone»

Baihingen b . Stuttgart

Mädchen
für Haushalt und Brdienung für
sofort bei gutem Lohn gesucht.

« . - uh«. Bäckerei und Kaffer
Zapelstrin

Wieder frisch eingetroffen 1

Crnteküse?.°L
100 8 - .20

bei

AnnaBaierdEK

Zeitung
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